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T. 
Bericht über die General-Verſammlung. 


Die diesjährige General-Verſammlung des Gefängniß-Vereins iſt am 
3. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr, in der „Concordia“ abgehalten worden. 
Zu derſelben hatten fih ſämmtliche Mitglieder des Vorſtandes, mit Aus- 
nahme von zwei am Erſcheinen behinderten, eingefunden, außerdem leider 
nur noch zwei andere Vereinsmitglieder und einige Vertreter der Preſſe. 

Der Vorſitzende ſtellte zunächſt unter Vorlegung der Belagsblätter 
feſt, daß die General-Verſammlung durch zweimalige Bekanntmachung in 
der Danziger Zeitung und der Danziger Allgemeinen Zeitung unter Be— 
obachtung der Beſtimmung in Nr. 7 der Satzungen befannt gemacht, mit- 
hin beſchlußfähig war. Hierauf wurde Seitens des Vorſitzenden eine kurze 
Ueberſicht über die Thätigkeit des Vereins während des vorigen Jahres 
(zu vergl. unter II) gegeben. Der Schatzmeiſter legte ſodann die Jahres⸗ 
rechnung (zu vergl. unter III) vor und erläuterte dieſelbe. Hiernach betrug 
am 31. December 1894 das Vermögen des Vereins 1500 Mark, hat ſich 
alſo im Laufe des Vorjahres um 100 Mark vermehrt. Außerdem war am 
Jahresſchluß ein Kaſſenbeſtand von 67,34 Mark vorhanden. Die kleine 
Zunahme des Vermögensbeſtandes wird im Weſentlichen wohl auf die Er⸗ 
jparung an Jahresmiethe für das laut Beſchluß der vorjährigen General: 
Verſammlung feit dem 1. Juli v. J. aufgegebene Aſyl in Stolzenberg 
zurückzuführen ſein. Gemäß Nr. 8 der Satzungen wurden Herr Stadtrath 
Claaßen und Herr Rechtsanwalt Weiß zu Reviſoren erwählt. Dieſelben 
hatten bereits auf Erſuchen des Vorſtandes zur Vorbereitung des Beſchluſſes 
der General-Verſammlung die Rechnung geprüft und laut Beſcheinigung 
vom 2. Mai d. J. für richtig befunden, auch das Vorhandenſein des Ver— 
mögensbeſtandes feſtgeſtellt. Der Inhalt dieſer Beſcheinigung wurde durch 
Vorleſen bekannt gemacht und von den genannten Herren beſtätigt, worauf 
von der Verſammlung beſchloſſen wurde, dem Kaſſenführer die Decharge 
zu ertheilen. 

Auf Beſchluß der General-Verſammlung ſollen auch für das laufende 
Jahr wiederum an Fräulein Mannhardt, auf deren ſchätzbare Mitwirkung 
für die Zwecke des Vereins weiter unten zurückzukommen ſein wird, 100 
Mark zur Verwendung für entlaſſene weibliche Gefangene oder Unterſtützung 
von Frauen Strafgefangener überwieſen werden. 

Die Verſammlung beſchloß ferner, Herrn Stadtmiſſionar Leu, welcher, 
inſoweit es ſich um die Fürſorge für enklaſſene Strafgefangene evangeliſcher 
Confeſſion handelt, im Laufe des Vorjahres in einer großen Reihe von 
Fällen dem Gefängnißverein mit Rath und That dienſtbar geweſen und 
auch für die Folge hierzu bereit iſt, als Schadloshaltung für dieſe viel⸗ 
fachen Mühewaltungen eine perſönliche Zuwendung von 200 Mark zu 
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machen, nachdem durch Vorlegung der hierüber ftattgehabten Correſpondenz 
feſtgeſtellt war, daß der Evangeliſch-Kirchliche Hülfsverein ſein Cinverftind- 
niß hiermit erklärt hat. 

Zur etwa nothwendig werdenden Unterſtützung des im Juni d. J. zur 
Entlaſſung kommenden Strafgefangenen Tiſchlers Knorr wird eine Summe 
bis zu 100 Mark zur Verfügung geſtellt. 

Laut Beſchluß der vorjährigen General-Verſammlung ſollten als Pflege— 
geld für den Knaben Walter Milowski an das Johannisſtift bis zu deſſen 
Einſegnung monatlich 6 Mark gezahlt werden. Dieſe wird Ende Juni 
d. J. ſtattfinden, wobei noch bemerkt wird, daß Milowski alsdann Seitens 
der Anſtalt ſogleich in einer Lehrlingsſtelle untergebracht werden wird. Für 
das zweite Halbjahr des Vorjahres iſt das Pflegegeld noch nicht bezahlt, 
und ſollen nunmehr nach Beſchluß der Verſammlung im Ganzen noch 
72 Mark an das Johannisſtift gezahlt werden. 

Auf Vortrag des Schreibens des Vorſtandes des Magdalenen-Aſyls 
zu Ohra vom 29. Januar d. J., wonach wiederum ein Jahresbeitrag er⸗ 
beten wird, wurde beſchloſſen, die Entſcheidung darüber, ob und in welcher 
Höhe für dieſes Jahr ein Beitrag bewilligt werden kann, dem Vorſtand 
zu überlaſſen. . 

Herr Conſiſtorialrath Franck ſtellte den Antrag, dem Vorſtand ferner 
die Ermächtigung zu ertheilen, eine Arbeitsſtelle zur Beſchäftigung ent- 
laſſener Gefangener zu erwerben, wozu in nächſter Zeit eine beſonders 
günſtige Gelegenheit vorhanden, und die bereiten Mittel des Vereins hierzu 
zu verwenden. Herr Rechtsanwalt Weiß erhob hiergegen Einſpruch, weil 
dieſer Gegenſtand nicht auf der Tagesordnung ſtehe und die Ziele des 
Antrages nicht näher angegeben ſeien. Es wurde hierauf zur Abſtimmung 
geſchritten, und der Antrag gegen die Stimme des Herrn Rechtsanwalts 
Weiß angenommen. 

Der bisherige Vorſtand beſteht aus den Herren: 

. Erſter Staatsanwalt Lippert, Vorſitzender, 
. Prediger Auernhammer, Stellvertreter des Vorſitzenden, 
„Kaufmann Sudermann, Schatzmeiſter, 
Staatsanwalt Schwarz, Schriftführer, 
. Stadtrath Claaßen, 
. Confiftorialrath Franc, 
Weinhändler Fuchs, 
8. Tiſchlermeiſter Scheffler, 
9. Rechtsanwalt Weiß. 

Dieſelben wurden durch Acclamation wiedergewählt, und erklärten die 
Herren Claaßen, Franck, Lippert, Scheffler, Schwarz, Suder— 
mann, die Wahl annehmen zu wollen, während Herr Weiß dies ablehnte. 
Die nicht anweſenden Herren Auernhammer und Fuchs ſollen von der 
auf ſie gefallenen Wahl benachrichtigt werden. Den Mitgliedern des Vor— 
ſtandes wird das Recht der Cooptation eines Mitgliedes (zu vergl. Nr. 3 
der Satzungen) ertheilt. 


WO oR D N m 


II. 


Jahresbericht. 


Der im Jahre 1881 hierſelbſt gegründete Gefängniß-Verein hat zur 
Zeit 146 Mitglieder (nach dem vorjährigen Bericht 154); ein Verzeichniß 
derſelben iſt unter Nr. IV, ein Abdruck der Satzungen des Vereins unter 
Nr. V dieſem Bericht angehängt. 

Die Hülfe des Gefängniß⸗Vereins, welche ohne Unterſchied des reli- 
giöſen Bekenntniſſes gewährt wird, iſt im Laufe des Vorjahres in 56 Fällen 
gewährt worden. Es wird dabei in der Weiſe verfahren, daß nach Ein⸗ 
gang des ſchriftlichen oder mündlichen Geſuchs von dem Vorſitzenden zunächſt 
durch Einſicht der Acten, Anhörung der Gefängnißbeamten und ſonſtige 
geeignete Erkundigungen geprüft wird, ob die eine Fürſorge des Vereins 
in Anſpruch nehmende Perſon derſelben auch würdig oder als völlig unge— 
eignet auszuſchließen iſt. Beſonders wird aber auch darauf gehalten, daß 
die Eutlaſſenen nicht etwa erſt Wochen oder Monate nach ſtattgehabter 
Entlafjung und Aufzehrung der dabei ihnen etwa ausgezahlten Arbeits— 
prämie die Hülfe des Vereins nachſuchen, ſondern daß ſie ihr Geſuch um 
Fürſorge thunlichſt bereits einige Wochen vor ihrer Entlaſſung bei dem 
Gefängniß⸗ oder Strafanſtaltsvorſtande behufs Weiterbeförderung an den 
Gefängniß⸗Verein anbringen. Auf dieſe Weiſe wird es ermöglicht, beſtraften 
Perſonen unmittelbar von der Anſtalt aus Arbeit oder Unterkommen zu 
verſchaffen und ihnen dadurch den Rücktritt in eine geordnete Lebens- und 
Erwerbsſtellung zu bahnen, während ſie ſonſt viel leichter der Gefahr aus⸗ 
geſetzt ſind, in ſchlechte Geſellſchaft zu gerathen und bald wieder dem 
Strafrichter zu verfallen. Wenn es ſich um Verſorgung evangeliſcher Ent⸗ 
laſſener handelt, ſo ſind ſolche in der Mehrzahl der Fälle durch eine kurze 
ſchriftliche Mittheilung des Vorſitzenden an den Stadtmiſſionar Leu ge- 
wieſen worden, der vermöge ſeiner Arbeit für den hieſigen Evangeliſch— 
Kirchlichen Hülfsverein mit den für unſere Vereinsthätigkeit in Betracht 
kommenden örtlichen und perſönlichen Verhältniſſen beſonders vertraut, 
namentlich mit vielen Arbeitgebern bekannt ift und Gelegenheit hat, Die- 
ſelben geneigt zu machen, entlaſſenen Gefangenen Arbeit zu geben. Handelt 
es fih um Entlafjene katholiſchen Glaubens, fo find ſolche meiſtentheils 
den Pfarrgeiſtlichen des Kirchſpiels, zu welchem ſie gehören, gleichfalls 
mittels ſchriftlicher Mittheilung empfohlen worden. Weibliche Entlaſſene 
oder die weiblichen Angehörigen Strafgefangener pflegen in gleicher Weiſe 
dem Fräulein Mannhardt überwieſen zu werden. 

Da bisweilen die Nothwendigkeit an uns herantritt, für die Entlaſſe— 
nen zunächſt nur einſtweilen eine Wohnungsgelegenheit bereit zu haben, 
woſelbſt ſie einer gewiſſen Aufſicht nicht ganz entbehren und vor den Ver— 
führungen eines zügeflofen Lebens bewahrt find, hatte der Verein bis zum 
1. Juli v. J. bei einem zuverläſſigen Handwerksmeiſter in Stolzenberg eine 
Stube gemiethet, in welcher 4 Betten zu unſerer ausſchließlichen Verfügung 
unter Feſtſetzung einer ſtrengen Hausordnung bereit ſtanden. Dies kleine 
Aſyl iſt indeß im Laufe der letzten Jahre ſo überaus ſelten benutzt worden, 
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daß die Jahresmiethe von 144 Mark in keinem Verhältniß zu dem ge- 
ringen Nutzen ſtand, der aus dieſer Einrichtung erwuchs. Aus dieſem 
Grunde hatte die letzte General-Verſammlung beſchloſſen, das Vertragsver— 
hältniß zu löſen, jenes Aſyl aufzugeben, und in denjenigen Fällen, in 
denen es ſich um Gewährung einer vorläufigen Unterkunft, ſei es mit, ſei 
es ohne Verpflegung handelt, zu dieſem Zweck mit der „Herberge zur 
Heimath“ in Verbindung zu treten. Letzteres iſt Seitens des Vorſtandes 
geſchehen und iſt ein Uebereinkommen dahin erzielt, daß die Herberge auf 
Erſuchen des Vorſitzenden oder eines Vorſtandsmitgliedes Entlafjene auf- 
nimmt und dem Gefängniß-Verein für ein Nachtquartier 20 Pf. und für 
einen vollen Verpflegungstag 70 Pf. in Rechnung ſtellt. Von dieſer Ein— 
richtung iſt bisher zwei Mal Gebrauch gemacht worden. 

Auch im Vorjahre iſt daran feſtgehalten worden, Unterſtützungen in 
baarem Gelde nur in ſeltenen Ausnahmefällen eintreten zu laſſen. Es iſt 
dies, abgeſehen von den beſonderen durch Vermittelung des Fräulein Mann— 
hardt gewährten Hülfen an Frauen, nur wenige Mal der Fall geweſen; 
es hat ſich dabei um Beträge von 1 bis 15 Mark gehandelt, und ſind 
namentlich zwei beſondere Fälle hervorzuheben. Ein aus dem Zuchthauſe 
entlaſſener Tiſchler konnte in keiner der hieſigen Werkſtätten untergebracht 
werden, und fom es deshalb darauf an, ihn in Stand zu ſetzen, [ich außer: 
halb einer Werkſtatt zu Hauſe durch Tiſchlerarbeiten zu ernähren. Er beſaß 
die hierzu erforderlichen Werkzeuge, jedoch keine Hobelbank, noch auch die 
Mittel zum Ankauf einer ſolchen. Auf Vorſchlag des Herrn Leu wurde 
für den Mann eine alte Hobelbank zu dem Preiſe von 12 Mark angekauft, 
und hat erfreulicher Weiſe der hiermit Unterſtützte ſich ſeit nunmehr ge— 
raumer Zeit ſtraflos gehalten. In einem anderen Falle ſind 15 Mark ver— 
wendet worden, um für die Ehefrau eines Strafgefangenen rückſtändige 
Miethe an den Hauswirth zu zahlen; es iſt dies gleichfalls durch Ver— 
mittelung des Herrn Leu geſchehen, und wäre ohne dieſe Hülfe die Frau 
mit ihren Kindern exmittirt worden und vorausſichtlich dem größten Elend 
anheimgefallen. Im Weſentlichen beſteht die Fürſorge des Vereins in Be— 
ſchaffung von Arbeitsgelegenheit. Leider muß die alte Klage wiederholt 
werden, daß der Kreis ſolcher Arbeitgeber, die ſich entſchließen, entlaſſenen 
Gefangenen Arbeit zu geben, immer noch ein ſehr kleiner iſt, und daß des— 
halb in vielen Fällen unſern Bemühungen, Entlaſſenen Arbeit zu verſchaffen, 
der Erfolg verſagt geblieben iſt. Es wäre dringend zu wünſchen, daß 
Arbeitgeber, namentlich auch Handwerksmeiſter, ſich in größerem Umfange 
als bisher an dieſem Werk ſelbſtloſer Nächſtenliebe betheiligen möchten, 


ohne ſich durch gelegentliche unausbleibliche Mißerfolge abſchrecken zu laſſen. 


Es kann nicht bezweifelt werden, daß ſehr viele aus Zuchthäuſern oder 
Gefängniſſen Entlaſſene mit dem feſten Entſchluß in die Freiheit treten, 
fich ſtraffrei zu halten und von ihrer Hände Arbeit redlich zu leben, und. 
ſich eruſthaft um Arbeit bemühen, um nicht rückfällig zu werden und dem 
gewohnheitsmäßigen Verbrecherthum zu verfallen. Wenn ihnen dabei aber 
die rettende Hand nicht gereicht wird, — die geringen etwa bei der Ent— 
laſſung ihnen Seitens der Anſtalt gewährten Mittel find bald verbraucht, 
— ſo helfen ihnen die beſten Vorſätze nicht, ſie müſſeu verſinken. Es ſei 
deshalb hiermit an alle Mitglieder unſeres Vereins, überhaupt an alle 
unſere Mitbürger, welche deſſen Beſtrebungen verſtehen und billigen, die 


herzliche Bitte gerichtet, das Verſtändniß hierfür in weitere Kreiſe zu 
tragen und dadurch namentlich den Kreis hülfsbereiter Arbeitgeber erwei— 
tern zu helfen. Es muß aber auch hervorgehoben werden, daß in einer 
Reihe von Fällen unſere Bemühungen nicht vergebliche geweſen, ſondern 
unſere Schützlinge in Arbeitsſtellen untergebracht und bei ehrlicher Arbeit 
verblieben ſind. Die Schwierigkeiten ſind naturgemäß beſonders groß, wenn 
es ſich um Unterbringung von Perſonen handelt, die nicht als Hand— 
arbeiter, ſondern nur für eine bureaumäßige Thätigkeit empfohlen werden 
können. Doch gelang es z. B. im vorigen Jahre nach mehrfachen vergeb— 
lichen Bemühungen einen wegen Wechſelfälſchungen beſtraften Kaufmann, 
der aus einer achtbaren Familie ſtammte und ſonſt unbeſcholten geweſen 
war, auch ſeine That auf das lebhafteſte bereute, durch Vermittelung eines 
auswärtigen Gefängniß-Vereins eine Comtoriſtenſtelle zu verſchaffen, welche 
es ihm bei einem Anfangsgehalt von 125 Mark ermöglichte, den Lebeng- 
unterhalt für ſich und ſeine beiden zärtlich von ihm geliebten noch ziemlich 
jungen Kinder zu erwerben. Ferner war es möglich, einem wegen Unter— 
ſchlagung beſtraften Büreauvorſteher eine Schreiberſtelle in dem Büreau 
einer der hieſigen Berufsgenoſſenſchaften, und ſpäter eine von der Pruvin— 
zial-Verwaltung zu vergebende, wenn auch nur untergeordnete Stelle zu 
verſchaffen. 

Abgeſehen von den in früheren Berichten genannten Arbeitsſtellen iſt 
es jetzt durch gütige Vermittelung eines unſerer Mitglieder auch ſicher ge— 
ftellt, junge Leute, die zu einer Lehrlingsſtelle nicht geeignet erſcheinen, aber 
Neigung haben, auf See zu gehen, ſo weit es möglich auf Schiffen, beſon— 
ders Segelſchiffen, unterzubringen. 

Neben der mehrfach erwähnten Förderung, welche uns durch die Hülfe 
des Herrn Leu erwächſt, iſt aber namentlich auch die hingebende Thätigkeit 
des gleichſam als Theil unſeres Vereins beſtehenden, von Fräulein Mann- 
Hardt geleiteten Frauen-Gefängniß-Vereins mit beſonderem Dank Hervor- 
zuheben. Acht Vertreterinnen deſſelben finden nach wie vor mit Genehmi— 
gung des Vorſtehers des hieſigen Central-Gefängniſſes in der dortigen 
Weiberſtation abwechſelnd Zutritt, um zwei Mal wöchentlich je eine Stunde, 
ohne etwa eine eigentliche ſeelſorgeriſche Thätigkeit wahrzunehmen, durch 
ernſten und gütigen Zuſpruch auf das Gemüth der weiblichen Gefangenen 
einzuwirken, zu welchem Zweck auch gemeinfamer Chorgeſang chriſtlicher 
Volkslieder geübt wird. Abgeſehen hiervon hat dieſer Frauen-Verein es 
ſich beſonders zur Aufgabe geſtellt, ſich der weiblichen Angehörigen von 
Strafgefangenen, die ſich in der wärmeren Jahreszeit bei der alsdann 
beſtehenden reichlicheren Arbeitsgelegenheit beſſer ſelbſt helfen, während der 
Wintermonate durch Verſchaffung von Näh- oder ähnlichen Arbeiten und 
durch Ankauf und Vertheilung von Lebensmitteln und Kleidungsſtücken 
anzunehmen. 

Die zu dieſem Behuf von der General-Verſammlung bewilligten 100 
Mark ſind von Fräulein Mannhardt in zweckmäßiger Weiſe während der 
Wintermonate zur Unterſtützung von 12 Frauen und 16 Kindern verwen— 
det, denen zum Theil ſolche Gaben auch zu Weihnachten bei brennendem 
Chriſtbbaum geſpendet worden ſind. 

30 Exemplare des „Arbeiterfreundes“ werden auch weiter gehalten 
und Sonntags im hieſigen Centralgefängniß, ſowie in dem Hülfsgefäugniß 
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zu Oliva gum Leſen verbreitet, wo fie ſtets eifrige und dankbare Lejer 
finden. f 

Bemerkt wird noch, daß ſich im Laufe des Vorjahres unter Zugrunde— 
legung unſerer Satzungen ein Gefängniß⸗Verein in Putzig gebildet hat, 
welcher ſich gewiſſermaßen als Zweigverein des hieſigen Gefängnißvereins 
betrachtet, auch unlängſt einen Jahresbeitrag uns Hat zugehen laffen. 

Unter dem Ausdruck unſeres Dankes an Alle, die uns mit Rath und 
That unterſtützt haben, geben wir dem Wunſch und der Hoffnung Mus- 
druck, daß unſere beſcheidenen Beſtrebungen unter Gottes gnädigem Beiſtand 
weiter ſörderlich gedeihen mögen. 


Danzig, im Mai 1895. 


Namens des Vorſtandes: 
Lippert, 


Erſter Staatsanwalt, 


TLE. 


; Einnahmen. 
Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1894 . , 
Beiträge der Mitglieder . 


Dem Verein überwieſener Arbeitsverdienſt eines Gefangenen 


Fund des Gefängniß⸗Calefactors Fiebuſch 
Zinſen von Mk. 800 — 3½ % Pfandbriefe 


Jahresrechnung des Gefängniß-Vereins pro 1894. 


Mk. 86,74 
„ 141,50 
2 1,00 
5 10,00 


1 28,00 


Abgehobener Sparkaſſenbetrag (auf Nr. 208643). . 7 5 100,00 
k Summa der Einnahme Mk. 967,24 


Ausgaben. 

Beitrag an das Magdalenen-Aſyl in Ohra 
Zahlung an Fräulein Mannhardt für die 
rauen Abceun ggg ale 
Aſylmiethe an Kreutener pro 1. Semeſter d. J. 

(fällt ferner fort.) 
Unterſtützung entlaſſener Gefangener und deren 
Angehörigen: 

Zahlung an das Johannisſtift für den 
Knaben Milowski pro 1. Semeſter 
S ; Mk. 32,60 


WOW BOW 8 „ ME 
Sonſtige Zahlungen. . „ 36.20 


Zahlung (Remuneration) an Herrn Stadt— 
Wifftenar er;; nthe oe, wel Ob 
Unkoſten verſchiedener Art: 
Incaſſo gebühr. . Mk. 45,00 
Abonnement auf den Arbeiter: 
freund e 
Jahresberichte pro 1892/93 „ 73,00 
Inſertionskoſten, betreffend 
Einladungen zur Gene— 


ral⸗Verſammlung. . „ 17,50 
Lokalmiethe für die General- ~ 

ee e 6:00 
Kanzleien t 20,80 
Porkogebührensn „ 0,80 
Depolge bühren 7 1700 


Sparkaſſen- Einzahlung (Nr. 208 643) 


Mk. 150,00 


„ 100,00 
„ HED) 


„ 68,80 


„ 120,00 


„ 189,10 
„ 200,00 „ 899, 90 


Bleibt Kaſſenbeſtand am 31. December 1894 Mk. 67,4 


Vermögensſtand. 


Mk. 200 3%, Weſtpr. Pfandbriefe 


160002342802: Hypotheken⸗Pfandbriefe A 
Sparkaſſenbücher Nr. 174691, Nr. 199466 u. Nr. 208643 


Danzig, 31. December 1894, 


Mk. 200,00 
„ 600,00 
„ 700,00 


Summa Mk. 1500,00 
Wilhelm Sudermann. 


Mitglieder-Verzeichniß des Gefängnißvereins zu Danzig. 


, Abegg, Geh. 
Medieinalrath ; 

Adam, Rechtsanwalt, 

3. Anger, Schloſſermeiſter 

. Auernhammer, Prediger . 

5. Baumbach, Dr, ee 
meiſter . : i 
». Berger, Stadtrath 
Bernicke, Kaufmann 

3. Berlowitz, F., Kaufmann 

9. Bielewicz, Rechtsanwalt 
Biſchoff, Stadtrath . 
Blech, Fräulein Elifabeih . 


Sanitäts⸗ und 


12. Bleeck, Frau Rentiere 


3. Boie, Superintendent : 
Brandt, H., Weingroßhändler 
5. Bublers, eee 
. Citron, Rechtsanwalt. 

. Claaken, Ad, Stadtrath 

. Claaken, Alb., Commerzienrath 
9. Cornelius, Landrichter . 

. Cremer, Prediger € 

. Damme, Gel. Eommerzienwath 
Davidſohn, Guft, Kaufmann. 
3. Dinklage, Th., Kaufmann . 
Döblin, General⸗Superintendent 
Döring, Verwaltungs-⸗Direetor 


26. Dobe, Rechtsanwalt, 
27, Ehlers, Stadtrath 


. von Engelcke, Paſtor . 
29. Eſchert, Carl, Kaufmann 
30. Farne, Dr. med. . . . 
Ferber, Rechtsanwalt 
32. Finke, Profeſſor y 
33 . oth, Gutsbeſitzer, Zigantenberg 
34. Franck, Conſiſtorialrath 


35. Fuchs, Weinhändler 


8 „ Suhit, fiene 
37. Gall, Rechtsanwalt 
. Bibjone, Geh. Commergienvath 


39. Gbrik, Landgerichtsrath 


von Gofler, Oberpräſident, 
Excellenz . z 

i Goldmann, Rechtsanwalt 0 

„Gröning, Buchdruckereibeſitzer 

3, Harsdorf, Kaufmann 

Herr, Siaatsanwalt . 


dt, 


IV. 


5. Kupferſchmidt, 


Herzog, Zimmermeiſter .. 
j. Hildebrandt, Dr, Geh. Sani: 


tätsrath 


7. Hinze, Dr., Ober⸗ Stabsarzt a. D. 
; Hoffmann, Prediger . 

9. von Holwede, 
. Husfeldt, Staatsanwalt, 
. Sacobjohn, M. J., 
2. Jorck, Stadtrath . . . 
3. Jüncke, Albert, Kaufmann 
. Jüncke, Wilhelm, 

55. Kafemann, Buchdruckereibeſitzer 

56. Karow, Bäckermeiſter ; 
. Reruth, Rechtsanwalt 
Kötz, Paftor $ 

9. Kopſch, Fräulein . 

0. Kosmack, Stadtrath . 

61. Kownatzki, Rentier 

52. Kreßmann, Conſul 0 

53. Arufe, Geh. Regierungsrath 

54. von Kunowski, Landgerichts⸗ 


Regier.⸗ Präſid. 


Kaufmann 


Kaufmann 


Präſident. 


Director der 


Pferdebahn. 


3. Lachmann, „ojef . 

57. Lachmann, Hermann 

38. Leimert, Fleiſchermſtr. „Langfuhr 
9. Lenne commandivenderGeneval 


Ereellenz . 


Leu, Stadtmiffionar . 17 55 
. Lepnfohn, Rechtsanwalt 
Lindner, Juſtizrath 

3. Lippert, 
Lyncke, Fräulein. 
5. Malzahn, Dr., 
5. Mannhardt, Geſchwiſter 
Maurach, 


Erſter Staatsanwalt 
Prediger e 


Dr., Landrath 


Meyer, Conſiſtorial⸗Präſident 


79. Mener, Dr., Rechtsanwalt . 
Mix, Commerzienrath 
Mix, Bonbonfabrikant 
. Momber, J., Kaufmann 

3. Münſterberg, Kaufmann 
|. Muscate, Alfred, 
5. Neumann, Rechtsanwalt 
j. Neumann, Deconont . 
von Nieſſen, 


Kaufmann 


C., Reutier 


o 
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JL. 0 | x dl. 0 
88. Nothwanger, General-Conjul 3 — | 119. Siemens, Rentier * 
89. Oſtermeyer, Prediger. 3 — 120. Siewert, R., Kaufmann . = 
4 90. Paszkiet, Rechtsanwalt, Pr. 121. Silberſtein, Rechtsanwalt 5 — 
j f ddt 000%, tues 
i 91. Pawlowski, Kaufmann . 10 — | 128. Starck, Dr, Geh. Medicinal- 
4 92. Perlbach, Kaufmann. . 12 — d er = 
93. Petſchow, Stadtrath . . 10 — | 124. Steffens, Otto, Kaufmann 10 — 
94. Poll, W., Kaufmann, Langfuhr 5 — 125. Stobbe, H., Kaufmann Br 
95. Pretzell, Gerichts⸗Aſſeſſor. . 5 — | 126. Stobbe, Heinrich, Rentier 3 — 
96. Provinzial-Beſſerungs⸗Anſtalt 127. Stoddart, F. B., Commerzien— 
n te ee LO == ea ay Jb ada re ee 
97. von Puſch Ober-Priifidialrath 3 — 128. Sudermann, Kaufmann . 10 — 
98. Quitt, Frau Ir. 3 — 129. Syring, Rechtsanwalt. 5 — 
a 99. Rathlew, Ober-Regierungsrath 3 — 130. Taube, Frau General-Super- 
100, Reimann, Rechtsanwalt 5 — intendent NEM by = 
101. Reinhard, Couſiſtorialrath 3 = 131. Teßmer, Juſtizrath .. 5 — 
f 102. Rodenacher, Stadtrath 3 — 132. Thomaſchke, Rechtsanwalt, 
103. Rodenacker, Conjul . 3 — Pr. Stargard . 35 
104, Rovenhagen, Frau Rentiere 5 — | 133. Thun, Landgerichtsraih 3 — 
105. von Riimker, Rittergutsbeſitzer, 134. Tornwaldt, Dr med., Sanitäts⸗ 
Kokoſchken . Sm Ka PORZE f Eat cO" 
106. Samter, Dr., Stadtrath . . 8 — | 135. Trampe, Bürgermeiſter 3 — 
107. Sauer, Buchdruckereibeſitzer . 10 — | 136 Vollbrecht, Rentier. ; 3 — 
108. Schaefer, Kaufmann 5 — 137. Wallenberg sen., Dr. med. . 10 — 
109. Schaper, Conſiſtorialrath, 138. Walter, Gefängniß⸗Inſpeetor 3 — 
WO 3 — 139. Wanfried, Kaufmann .. 3 — 
110. Scheffler, Tiſchlermeiſter . 3 — | 140. Weinlig, Dr, Prediger Br 
111. Scheinert, Buchhändler 5 — 141. Weiß, Rechtsanwalt. 5 — 
112. Schellwien, Kaufmann 3 — | 142. Wendt, Stadtrath . . . 10 — 
113. Scherler, Director . : 3 — 143. Wiebe, Dr., Geh. Medieinal— 
114. Schneller, Dr. med. . . 5 — ale ie ee Roo MAYBE 
115. Schönemann, 8, Kaufmann 3 — | 144. Willers, Negierungsvath . 3 — 
116. Schwarz, Staatsanwalt 3 — 145. Wölke, Kaufmann, Obra . 6 — 
117. Seifert, Fräulein 3 — 146. Zimmermann, Stadtrath . 5 — 
118. Semon, Dr., Sanitätsrath 6 — 
V. 
Satzungen des Gefängnißvereins zu Danzig. 
1. Zweck des Vereins iſt: g 
3 a. den Gefangenen nach ihrer Entlaſſung durch Verſchaffung von 
) ihr g. ) Verſch g DD) 
Unterkommen und Arbeit oder auf ſonſt geeignete Weiſe die : 
; Möglichkeit zum redlichen Fortkommen zu verschaffen. 
b. die ſittliche Hebung derſelben, namentlich der jugendlichen Ge- 
fangenen, 
c. die Einwirkung auf die Familien der Gefangenen, während der 
Strafhaft der letzteren. 

2. Mitglied des Vereins iſt jeder, welcher ſich zur Zahlung eines 
feſten Jahresbeitrages oder zu beſtimmter perſönlicher Thätigkeit 
für die Zwecke des Vereins verpflichtet; die Aufnahme erfolgt | 

durch den Vorſtand. 

f 3. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus einem Vorſitzenden, einem 


Stellvertreter, einem Schriftführer, einem Schatzmeiſter und fünf 


6. 


o 


12 


a 


Beiſitzern, welche letzteren im Behinderungsfalle als Vertreter der 
Erſtgenannten fungiren Beim Ausſcheiden eines Vorſtandsmit⸗ 
gliedes ift der Vorſtand befugt, fih durch Cooptation eines Vereins⸗ 
mitgliedes vorbehaltlich der Genehmigung der nächſten General- 
Verſammlung zu ergänzen. 


Der Vorſtand leitet die Geſchäfte des Vereins nach einer von ihm 


ſelbſt entworfenen Geſchäftsordnung und beſchließt insbeſondere über 
die Verwaltung der Gelder, nach Maßgabe der von der General— 
verſammlung aufgeſtellten Normen. 

Zahlung aus der Vereinskaſſe hat der Schatzmeiſter auf Grund 
einer Anweiſung von wenigſtens zwei Vorſtandsmitgliedern — zu 
welchen er nicht gehören darf — zu leiſten. Der Vorſitzende hat 
dringenden Fällen die Befugniß, Zahlungen bis zum Betrage von 
15 Mk anzuweiſen. | 

Der Vorftand wird von einer jährlich zu berufenden Geueral-Ver⸗ 
ſammlung der Vereinsmitglieder gewählt. Wiederwahl iſt zuläſſig. 
Der Vorſtand ift bei Anweſenheit von drei Mitgliedern beſchlußfähig. 


„Jährlich wird eine General-Verſammlung abgehalten, welche mit 


abſoluter Majorität beſchließt. Dieſelbe iſt durch zweimalige Be⸗ 
kanntmachung in den von dem Vorſtande zu beſtimmenden Blättern 
zu berufen und zwar das letzte Mal mindeſtens drei Tage vor 
dem anberaumten Termin. Sie iſt beſchlußfähig ohne Rückſicht 
auf die Zahl der Erſchienenen, wenn fie orduungsmäßig berufen ift. 
In der General-Verſammlung wird über den Stand und das 
Wirken des Vereins Bericht erſtattet, die Jahresrechnung gelegt 
und nach Prüfung durch mindeſtens zwei von der General- Ver⸗ 
ſammlung zu wählende Mitglieder dechargirt, der Vorſtand neu 
gewählt und geeigneten Falls wichtige Fragen aus dem Gebiet des 
Gefängnißweſens erörtert. 

Eine außerordentliche General-Verſammlung hat der Vorſtand an— 
zuberaumen, ſobald er dieſelbe für nothwendig erachtet oder zehn 
Mitglieder es beantragen. 
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